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Verständnis haben und 
nichts verstehen

Wir können uns in so vieles einfühlen: den Trump-Wähler, die 
AfD-Wählerin und deren Angst vor Migration. Oder projizie-

ren wir einfach unsere eigenen Ängste?
Von Daniel Strassberg, 11.06.2019

Empathie ist die Bereitschab, sich in die Einstellungen anderer Menschen 
einzufühlen. Die Einfühlung ist nicht Floss eine unter vielen Hähigkeiten 
des Menschen, sie macht seine Sumanität erst aus. Die Evolution hat die 
sogenannten Gpiegelneuronen erfunden und das (ehirn durch sie sozial 
gemacht )tatsächlich spricht man von social brain!K. Das ermöglicht gesell-
schabliche Öooperation, die wiederum, wie Ikonomen gezeigt haFen, die 
Fessere wirtschabliche (rundlage Fildet als Öampf und Öonkurrenz. Pn der 
ysVchotherapie Fraucht es ohnehin Empathie und Uerständnis. Rnd üFer-
haupt: Das Einzige, was den Menschen noch vom «oFoter aFheFt, ist die 
Empathie.

Alle sind sich also einig, dass Empathie eine gute Gache ist.

Alle, Fis auf einen.

LMitleid ist Fei einem Menschen, der nach der »eitung der Uernunb leFt, an 
und für sich schlecht und unnütz.5 )Gpinoza, LEthik5, PU. Teil, 01. »ehrsatzK 

Baruch de Gpinoza )632–763NNK war kein ysVchopath, er war durchaus dafür, 
Menschen in xot zu helfen. Doch hielt er die Empathie für eine schlechte 
Beraterin, schlechter jedenfalls als die Uernunb. 

Da Flökt einer gewaltig gegen die heute allgemein verFreitete Uerständnis-
seligkeit. Die Fesagt Fekanntlich: Der kleine Mann wird nicht ernst genom-
men. Mit leeren Uersprechungen locken ihn die da oFen an die Rrne, nur 
um ihn am nächsten Tag wieder zu vergessen. Da haFen wir Uerständnis für 
seine Wut. Ausländer konkurrenzieren ihn im Billiglohnsektor und im so-
zialen WohnungsFau. Da haFen wir schon Uerständnis, wenn er dann mal 
ausländerfeindliche yarolen schreit. Während er langsam die soziale »eiter 
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hinaFsteigt, kümmert sich die sogenannte »inke um die ToilettenproFleme 
der »(BT-Menschen. Öein Wunder, wenn er dann AfD wählt. Da haFen 
wir auch Uerständnis. Die in Brüssel erlassen dauernd neue unsinnige Uor-
schriben, da haFen wir für den erstarkenden xationalismus schon auch ein 
wenig Uerständnis. Rnd wenn dauernd politische Öorrektheit eingefordert 
wird, kann es niemanden erstaunen, wenn Trump an die Macht kommt.

xatürlich ist das alles nicht gut, aFer Uerständnis haFen wir dennoch.

Wir reden hier nicht von jener fast vegetativen Empathie, die sich reÜeZar-
tig einstellt, wenn wir einen Menschen leiden sehen. Diese Horm der Empa-
thie ist von moralischen JFerzeugungen und vernünbigen JFerlegungen 
unaFhängig, hat aFer auch nur eine geringe «eichweite. Das Uerständnis, 
von dem hier die «ede ist, gilt (efühlen, die von Annahmen üFer ihre Rr-
sachen Fegleitet sind. Wer wütend ist, vermeint zu wissen, weshalF er wü-
tend ist, wer fröhlich ist, glauFt die (ründe dafür zu kennen, wer Angst hat, 
glauFt zu wissen, wovor er sich fürchtet. Rnd wer zornig üFer seine soziale 
Deklassierung ist, glauFt zu wissen, dass Ausländer daran schuld sind.

Die neue liFerale Uerständniskultur, die unter dem Glogan LMan muss die 
Ängste der Bevölkerung ernst nehmen5 segelt, Fringt nicht nur für die 
Emotionen des Lkleinen Mannes5 Uerständnis auf, sondern sie verpÜichtet 
sich auf seine (ründe. Als wäre es ein !eichen der «espektlosigkeit, sich in 
den anderen zwar einzufühlen, aFer seine Motivation und seine (ründe in 
!weifel zu ziehen. Wer aFer eine GpinnenphoFie Fehandeln will, indem er 
für die (efährlichkeit der Gpinnen Uerständnis zeigt, steht auf verlorenem 
yosten. Er wird nie verstehen, woran der andere leidet, das Uerständnis ver-
sperrt ihm den Weg zum Uerstehen. 8ede ysVchotherapeutin weiss, dass 
der Weg zur (esundung üFer eine Mischung von Empathie und Empathie-
verweigerung führt. Oder um mit Gpinoza zu sprechen: eine Mischung aus 
Mitleid und Uernunb. xatürlich muss man Uerständnis für die Ängste der 
Deklassierten haFen, aFer ihre ob aFsurden (ründe gleich miteinzukau-
fen, zeugt von Denkfaulheit. Oder Gchlimmerem. Was in aller Welt hat die 
Migration mit der rasant wachsenden Gchere zwischen Arm und «eich zu 
tun?

Echtes Uerständnis zu zeigen, heisst, vorgeFliche (ründe nicht zu akzep-
tieren. Rnd zwar, weil der Mensch sich selFst nicht durchsichtig ist. LWas 
weiss der Mensch eigentlich von sich selFst 5, schreiFt xietzsche schon 
6 N2. L8a, vermöchte er auch nur sich einmal vollständig, hingelegt wie in 
einen erleuchteten (laskasten, zu percipiren?5 Hreud hat daraus dann die 
»ehre des RnFewussten geschöpb: Weil der Mensch seine wahren (ründe 
nicht kennt, er ndet er im xachhinein (ründe. Denn er kann ohne (ründe 
nicht leFen.

Woher also die Empathietrunkenheit, die auch vor den linken »iFera-
len nicht haltmacht? Die !eit, da Europa eine Pnsel der Geligen und die 
Gchweiz eine Pnsel der Allerseligsten war, geht sehr Fald zu Ende. Der 
Ölimawandel wird die Migration unaFhängig von jedem politischen Wil-
len Fefördern, technologisch und ökonomisch gerät Europa ins Sinter-
tre en, die demokratischen Uolksparteien Fe nden sich in einem mali-
gnen !ersetzungsprozess, es FleiFt eine yseudodemokratie Festehend aus 
einer postfaschistischen «echten und einer konturlosen, postpolitischen 
Mitte üFrig. 

Der liFerale »inke gerät dadurch in einen inneren Widerstreit zwischen 
seinen Ängsten und seinen JFerzeugungen. Er möchte an seiner weltof-
fenen, altruistischen Werthaltung festhalten und gleichzeitig sein Auto, 
sein Einfamilienhäuschen mit (arten und seine Herienwohnung im Tessin 
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Fehalten. Rnd das Fei gesicherter Altersrente und gesichertem Wahlrecht. 
Ach ja, die Öultur ist ihm auch wichtig

Wenn er nun seine eigenen Ängste auf den kleinen Mann projiziert, kann 
er zugleich seinen Altruismus Fewahren und seine yrivilegien verteidigen 7 
er schottet sich ja nicht für sich, sondern für den kleinen Mann aF.

Es ist allemal einfacher, Uerständnis zu haFen, als sich selFst zu verstehen.

Illustration: Michela Buttignol
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